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Ich bin mir nicht sicher, was heutzutage politisch unkorrekt ist und was
nicht, aber was soll’s – manche Aspekte der Geschichte sind einfach zu
absurd, als dass man sich nicht darüber amüsieren könnte. Noch lustiger
wird es, wenn sich die Heiterkeit durch die Brille der politischen
Korrektheit zu schwarzem Humor der Spitzenklasse vervielfacht. In der
heutigen Predigt bietet der Kolonialismus genau solch eine wunderbare
Tischrede.

Betrachten wir eine kulturelle Kuriosität des letzten Jahrhunderts –
„Cargo-Kulte“,  die  in  einigen  unterentwickelten  Ländern  wie  Papua-
Neuguinea auftraten. Die Einheimischen wurden mit Besuchen von Europäern
„gesegnet“, die in großen Booten an Land kamen. Ein Haupteinfluss, den
die Europäer hinterließen, war das Pidgin-Englisch, eine Kurzform des
Englischen, die liebenswert direkt ist (Prinz Philip wurde an manchen
Küsten als „Fella belong Missus Queen“ bekannt). Ein traurigerer Aspekt
war die Entwicklung von Cargo-Kulten – einfach lebende Menschen mit
wenig  Kontakt  zur  Außenwelt,  die  von  den  reichhaltigen,  seltsamen,
wunderbaren Gegenständen, die von Ausländern an Land gebracht wurden,
fasziniert waren. Sie brachten diese Dinge mit der Ankunft von Schiffen
in Verbindung, und viele warteten jahrelang auf die Rückkehr der Schiffe
und damit auf weitere wundersame Fracht.

Verspotten Sie diese Menschen auf eigene Gefahr, denn jetzt hat sich das
Blatt auf poetisch gerechte Weise gewendet. Dieselben Kolonialisten, die
in Papua-Neuguinea an Land gingen, den Gestank des Königtums mitbrachten
und primitive Stämme mit europäischen Waren betörten, stehen jetzt an
den Küsten des Vereinigten Königreichs und starren aufs Meer hinaus, in
der verzweifelten Hoffnung, ein LNG-Frachtschiff ankommen zu sehen, und
Papua-Neuguinea könnte sehr wohl die Heimat dieses LNG sein.

Karma hat einen Sinn für Humor.
Nichts  gegen  deine  Energiekrise,  UK:  sie  ist  wirklich  eine  sich
anbahnende Tragödie. Der Pfeil der Verantwortlichkeit zielt eher auf die
Stirnen der Klimaverrückten, die Sie ans Steuer gelassen haben. Ihre
Dummheit ist wirklich atemberaubend; es ist, als stünden sie auf dem
Deck der Titanic, starrten auf das klaffende Loch in der Bordwand und
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erklärten, dass das Schiff vor allem eine Salatbar brauche. Hey, unsere
Regierungen sind auch von diesen Termiten infiltriert worden, also lache
ich  nicht.  Ich  schätze,  der  einzige  Unterschied  ist,  dass  unsere
Regierung  es  viel  schwerer  hat,  sie  zu  stoppen,  da  unser  Öl-  und
Gassektor hier ziemlich wichtig für die Wirtschaft ist.

Hier in Kanada würden einige von uns gerne helfen. Wir würden Ihnen
gerne etwas Erdgas schicken. Wir haben eine Menge davon. Wir können es
Ihnen nur nicht liefern, weil unsere Regierungschefs sich mehr darum
kümmern, was die UNO denkt, als darum, wie man ein Land verwaltet und
führt. Ein ganzes Land, meine ich. Putin baut Europa eine Gasleitung und
spielt dann Spiele, um den Rubelgewinn zu maximieren. Kanada beschließt,
nicht einmal mitzuspielen.

Wir arbeiten an der Fähigkeit zum LNG-Export, trotz einiger bizarrer
interner Hindernisse. Ein paar Terminals könnten ein paar Jahre, nachdem
Sie erfroren sind, fertig sein. Wenn Sie wissen wollen, warum wir Ihnen
kein  Erdgas  liefern  können,  sollten  Sie  bei  den  Briten  mit  den
Verrückten von Extinction Rebellion anfangen, der erbärmlichen Gruppe
von fuchtelnden und ignoranten Anarchisten, die dort entstanden ist und
sich hier wie ein Lauffeuer verbreitet hat, eine Art COVID-18. Sie
blockieren Straßen, nerven jeden, überzeugen niemanden und laufen im
Kreis, um der Realität zu entgehen, bis der nächste Sirenengesang sie
auffordert,  sich  wieder  in  einer  Formation  menschlicher  Mücken  zu
versammeln.

Um ganz offen zu sein: Wir würden Sie gerne mit Erdgas versorgen, nicht
nur, um Sie vor dem Erfrieren zu bewahren, sondern auch, weil die
Förderung  und  der  Verkauf  von  Erdgas  einen  großen  Teil  unserer
Rechnungen bezahlt. Es würden noch viel mehr Rechnungen bezahlt werden,
wenn  wir  Ihnen  etwas  von  unserem  Gas  geben  könnten.  Der  kluge
Branchenveteran  Dave  Yeager  hat  letzte  Woche  auf  Twitter  eine
hervorragende Zusammenfassung des Themas gepostet: Ende September wurde
AECO-Gas zu 2,72 C$/GJ gehandelt, US-Henry-Hub-Gas zu 5,03 US$/mmbtu
(ca. 6 C$/GJ) und asiatisches LNG zu 29 US$/mmbtu (ungefähr unendlich im
Vergleich zu Kanadas armseliger Zahl).

Die  kanadischen  Erzeuger  sind  gezwungen,  zu  diesem  Billigpreis  zu
verkaufen, weil wir das Produkt nicht auf den Weltmarkt bringen können,
wo es sehr willkommen wäre. Die Kanadier sind sich im Allgemeinen nicht
bewusst,  wie  viel  Geld  sie  auf  dem  Tisch  liegen  lassen,  ganz  zu
schweigen von ihrem dringenden Bedarf an diesem Stoff.

Weil Ihre Situation in Europa so schlimm ist, traue ich mich nicht,
darauf hinzuweisen, dass das Klavier wirklich über Ihren Kopf hinweg
bewegt wird und XR das Seil durchschneidet. „Chinas Zentralregierung hat
die wichtigsten staatlichen Energieunternehmen des Landes – von Kohle
über Strom bis hin zu Öl – angewiesen, die Versorgung für diesen Winter
um jeden Preis zu sichern, wie mit der Angelegenheit vertraute Personen
berichten“,  so  Bloomberg  in  einem  (leider)  durch  eine  Firewall
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geschützten Artikel. Viel Glück dabei, mit ihnen zu konkurrieren. Hier
in Kanada würden wir das mit einem Grizzlybären und einem französischen
Pudel vergleichen, die sich um ein Schweinekotelett streiten. Ich will
nicht  respektlos  gegenüber  Großbritanniens  Macht  sein,  sondern  nur
darauf hinweisen, dass China 1,3 Milliarden Menschen davon abhalten
muss, aufzubegehren, und die stürzen sich auf das Buffet und werden ohne
mit der Wimper zu zucken jeden aus dem Weg räumen.

Ich sage Ihnen aber nur ungern, dass es noch schlimmer wird. Viel
schlimmer.  Im  nahen  Indien,  wo  Kohle  fast  die  Hälfte  der
Energieerzeugung des Landes ausmacht, verfügt mehr als die Hälfte der
135 Kohlekraftwerke Indiens nur über einen Kohlevorrat, der für drei
Tage reicht. Die Regierungsrichtlinien empfehlen einen Vorrat für zwei
Wochen.  Indien  hat  ebenfalls  über  eine  Milliarde  Einwohner  und  ist
ebenfalls auf Leben und Tod um Kohlenwasserstoffe in jeglicher Form
bemüht.  Die  70  Millionen  wohlbehüteten  Bürger  des  Vereinigten
Königreichs  stehen  2,5  Milliarden  Menschen  gegenüber,  die  dieselben
Brennstoffe zum Überleben brauchen.

Und in diesem Sinne: Verstehen Sie die obigen Leichtsinnigkeiten bitte
nicht  als  ein  Versagen,  den  Ernst  dieser  globalen  Situation  zu
begreifen. Ein kalter Winter wird für einen Großteil der Weltbevölkerung
verheerend sein, und ich spreche nicht von einer Regierungsanweisung,
den Thermostat auf 18 Grad zu stellen.

Wie  es  irgendein  Clown  auf  Twitter  formulierte,  sind  wir  über  die
Umstellung von Gas auf Öl hinaus und nähern uns der Umstellung von Gas
auf Möbel. Die Schlagzeilen werden immer ominöser. Vor zehn Tagen waren
es die europäischen Zinkverarbeiter, die ihre Produktion drosselten, und
jetzt, Anfang Oktober, schalten riesige niederländische Gewächshäuser ab
und  kürzen  ihre  Produktion.  Ich  hatte  keine  Ahnung,  wie  groß  die
niederländischen Gewächshäuser sind, die Lebensmittel im Wert von über
zehn Milliarden exportieren, aber ich bin sicher, dass Sie das wussten,
da  Sie  Nachbarn  sind.  Um  es  für  alle  entrüsteten  Aktivisten,  die
zuhören,  kristallklar  zu  machen:  Das  ist  der  Stillstand  der
Lebensmittelversorgung,  Leute!

Machen  Sie  keinen  Fehler:  Diese  Katastrophe  wurde  von  Energie-
Scharlatanen und -Organisationen absichtlich herbeigeführt, die die Welt
davon überzeugt haben, dass sie keine Kohlenwasserstoffe mehr braucht
und mit der Demontage des Kohlenwasserstoffsystems beginnen kann. Jede
ENGO,  die  eine  blockierte  Pipeline  feiert,  ist  ein  direktes  und
unwiderlegbares Beweisstück, sollte das Undenkbare geschehen. Die Spiele
sind  vorbei.  Es  wäre  wirklich  toll,  nur  über  positive
Energieentwicklungen  zu  schreiben,  wie  eine  aufkeimende
Wasserstoffwirtschaft oder was auch immer, und wenn der „Übergang“ auf
rationale Weise stattgefunden hätte, dann wäre das die Geschichte. Aber
das ist nicht der Fall, und ich wünsche Ihnen alles Gute, dass diese
Frachtschiffe am Horizont auftauchen. Und zwar bald.
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Eine  ziemlich  erstaunliche  Schlussfolgerung  ergibt  sich  aus  dem
Kleingedruckten  des  IPCC  AR6  WG1-Berichts.

Ich  habe  das  Kleingedruckte  des  IPCC-Berichts  AR6  WG1  gelesen.  Die
Autoren sind zu beglückwünschen, weil sie ein Dokument verfasst haben,
das  intellektuell  weitaus  anspruchsvoller  ist  als  seine  jüngsten
Vorgänger. Themen wie „tiefe Ungewissheit“ und die „Zweckmäßigkeit von
Modellen“ (häufige Themen bei Climate Etc.) werden im AR6 tatsächlich
ausführlich erwähnt. Außerdem wird der natürlichen internen Variabilität
viel  Aufmerksamkeit  geschenkt,  den  Vulkanen  eine  ziemlich  große
Aufmerksamkeit  (der  Sonne  nicht  so  sehr).

Wenn wir uns auf den IPCC AR4 (2007) zurückbesinnen, waren die globalen
Klimamodelle vorherrschend, wie das folgende Zitat zeigt:

„Es besteht erhebliches Vertrauen darin, dass Klimamodelle glaubwürdige
quantitative  Schätzungen  des  künftigen  Klimawandels  liefern,
insbesondere  auf  kontinentaler  Ebene  und  darüber  hinaus“.

Der  IPCC  AR4  hat  seine  wahrscheinliche  Bandbreite  an
Klimasensitivitätswerten fast ausschließlich aus Klimamodellsimulationen
ermittelt. Und die Projektionen für das 21. Jahrhundert wurden direkt
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aus  Klimamodellsimulationen  ermittelt,  die  ausschließlich  auf
Emissionsszenarien  basieren.

Einige Hinweise auf die Besorgnis darüber, was die globalen Klimamodelle
produzieren, wurden im AR5 gegeben. In Bezug auf die Klimasensitivität
enthält der AR5 diese Aussage in einer Fußnote zum SPM:

„Es  kann  derzeit  kein  Best  Estimate*  für  die  Gleichgewichts-
Klimasensitivität gegeben werden, da es an einer Übereinstimmung der
Werte in den bewerteten Beweislinien und Studien mangelt.“

[*Den Begriff Best Estimate mit „beste Schätzung“ zu übersetzen wird der
eigentlichen  Bedeutung  m.  E.  nicht  so  gerecht.  Daher  wird  dieser
Terminus hier beibehalten. A. d. Übers.]

Genauer gesagt waren die auf Beobachtungen basierenden Schätzungen der
ECS wesentlich niedriger als die Klimamodellwerte.

Vielleicht  noch  bedeutsamer  ist,  dass  Abbildung  11.25  im  AR5  einen
subjektiven rot schraffierten Bereich enthielt, der durch „Experten-
Beurteilung“ bestimmt wurde, dass die Klimamodelle zu heiß liefen. Es
sei darauf hingewiesen, dass die Projektionen für die Zeit nach 2035
nicht in ähnlicher Weise angepasst wurden.

IPCC AR6 – globale Erwärmung

Im  AR6  des  IPCC  wird  das,  was  im  AR5  begonnen  wurde,  noch  viel
weitergeführt.

In Bezug auf die Gleichgewichts-Klimasensitivität bricht der AR6 mit der
seit  langem  bestehenden  Spanne  von  1,5-4,5  C  und  verengt  die
„wahrscheinliche“ Spanne auf 2,5-4,0°C. Im Folgenden wird gezeigt, wie
diese Spanne mit früheren Schätzungen und auch mit den CMIP6-Modellen
(wie von Mark Zelinka analysiert) verglichen wird:

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2021/10/breaking_1.png


Die  AR6-Analyse  von  ECS  wurde  stark  von  Sherwood  et  al.  (2020)
beeinflusst. Ich bin damit einverstanden, dass der obere Wert von 4,5
auf 4,0 °C gesenkt wird. Nicht einverstanden bin ich jedoch mit der
Begründung für die Anhebung des unteren Wertes von 1,5 auf 2,5°C. Ohne
hier im Detail auf meine Bedenken einzugehen, stelle ich fest, dass Nic
Lewis an einer Analyse dieser Frage arbeitet. Die wichtigste Bedeutung
der engeren Spanne des AR6 ist jedoch der fehlende Einfluss der CMIP6
ECS-Werte.

Eine beträchtliche Anzahl der CMIP6-Modelle läuft viel zu heiß, was in
vielen Veröffentlichungen festgestellt wurde. In seinen Projektionen der
globalen mittleren Oberflächentemperaturen des 21. Jahrhunderts liefert
der AR6 „eingeschränkte“ Projektionen (einschließlich Klimamodellen mit
vernünftigen  Werten  der  Klimasensitivität,  die  das  20.  Jahrhundert
simulieren).  Abbildung  4.11  aus  dem  AR6  zeigt  das  Ausmaß  der
Beschränkungen. Für SSP5-8.5 beträgt das Ausmaß der Einschränkung im
Vergleich zum nicht eingeschränkten CMI6 20 %.

Zum  ersten  Mal  enthält  CMIP6  aktuelle  Szenarien  der  vulkanischen
Aktivität  und  der  Sonnenvariabilität.   CMIP6  enthält  ein
Hintergrundniveau der Vulkanaktivität (keine größeren Eruptionen) und
eine  tatsächliche  Projektion  der  solaren  Variabilität  des  21.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2021/10/breaking_2.png
https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2021/10/breaking_3.png


Jahrhunderts von Matthes (2017) (hier bereits besprochen), obwohl nur
wenige  Modelle  der  Aufgabe  gewachsen  sind,  die  indirekten  solaren
Effekte  glaubwürdig  zu  behandeln.  Der  AR6  berücksichtigt  nur  diese
solaren  und  vulkanischen  Basisszenarien;  die  anderen  vulkanischen
Szenarien (in Abbildung 1, Box 4.1 des AR6) und das Maunder-Minimum-
Szenario von Matthes (2017) sind sicherlich plausibler als SSP5-8.5 und
hätten daher in die Projektionen einbezogen werden müssen.

Im  AR6  wird  in  vielen  Kapiteln  auch  die  Bedeutung  der  natürlichen
internen Variabilität anerkannt. CMIP6 umfasste Single Model Initial
Condition Large Ensembles (SMILEs; Abschnitt 6.1.3). Es gibt jedoch
erhebliche  Unterschiede  zwischen  der  Variabilität  der  großräumigen
Zirkulation in den Beobachtungen und den meisten Modellen (IPCC AR6
Kapitel 3) – eine zu starke dekadische Variabilität und eine zu schwache
mehrdekadische und hundertjährige Variabilität. Einige wenige Modelle
scheinen recht gute Arbeit zu leisten, vor allem GFDL.

Hier  folgen  die  Ensemble-Prognosen  für  SSP2-4.5  einschließlich  der
Projektionen der einzelnen Modelle, des „eingeschränkten“ gegenüber dem
„nicht  eingeschränkten“  90  %-Bereich  und  der  Best  Estimate  im  AR6
(dieses Bild stammt aus einem CarbonBrief-Artikel). Die Best Estimate
des AR6 liegt nahe am unteren Ende der gesamten Spanne; diese Verzerrung
lässt nicht viel Spielraum für natürliche Schwankungen (insbesondere der
mehrdekadischen Art) am unteren Ende der Modellspanne, um wirklich eine
realistische Zeitspanne zu veranschaulichen, wann wir die 1,5- und 2°C-
Grenzwerte überschreiten könnten.

Um  einige  der  Probleme  im  Zusammenhang  mit  der  Einschränkung  der
Projektionen zu minimieren, liegt der Schwerpunkt auf der Bewertung der
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Auswirkungen bei verschiedenen Niveaus der globalen Erwärmung, z. B. 2
oder 4 Grad Celsius.

Regionale Projektionen

Der  IPCC-Bericht  AR6  legt  einen  wesentlichen  Schwerpunkt  auf  den
regionalen Klimawandel (Kapitel 10, 12) und hier auf einer Destillation
verschiedener Informationsquellen und mehrerer Beweislinien. Dabei wird
indirekt  eingeräumt,  dass  globale  Klimamodelle  für  regionale
Projektionen  nicht  viel  taugen.

Klimasimulationen [Climate Emulators]

Seit dem Sonderbericht über den 1,5-Grad-Zustand hat der IPCC zunehmend
die Verwendung von Klimasimulationen hervorgehoben. Dabei handelt es
sich  um  stark  vereinfachte  Klimamodelle  (siehe  diesen  CarbonBrief-
Artikel für eine Erklärung), die auf die Ergebnisse der auf globalen
allgemeinen Zirkulationsmodellen basierenden Erdsystemmodelle abgestimmt
sind. Diese Modelle sind für politische Analysen sehr praktisch, da sie
es  so  gut  wie  jedem  ermöglichen,  viele  verschiedene  Szenarien
durchzuspielen.

Und es gibt keinen Grund, warum dieser allgemeine Rahmen nicht erweitert
werden  könnte,  um  zukünftige  Szenarien  der  Erwärmung/Abkühlung  im
Zusammenhang  mit  Vulkanen  und  Sonneneinstrahlung  sowie  der  internen
Variabilität über mehrere Dekaden einzubeziehen. Dieser Rahmen könnte
für regionale Klimaprojektionen sehr nützlich sein.

Klima-Emulatoren sind jedoch keine physikalisch basierten Modelle.

Sind globale Klimamodelle die besten Grundlagen?

Auszug aus einem Aufsatz, den ich gerade schreibe:

In  den  1990er  Jahren  verlangte  die  wahrgenommene  politische
Dringlichkeit nach einer schnellen Bestätigung des gefährlichen, vom
Menschen  verursachten  Klimawandels.  GCMs  wurden  von  politischen
Entscheidungsträgern,  die  eine  technokratische  Grundlage  für  ihre
vorgeschlagenen Maßnahmen suchten, mit dieser Autorität ausgestattet.
Shackley et al. Sowohl die wissenschaftlichen als auch die politischen
Herausforderungen des Klimawandels sind jedoch viel komplexer, als man
sich in den 1990er Jahren vorstellen konnte. Das Endergebnis ist, dass
die Klimamodellierung eine breite Palette von Anwendungen ausprobiert
hat,  die  von  den  Bedürfnissen  der  politischen  Entscheidungsträger
angetrieben werden, wobei Modelle verwendet werden, die für den Zweck
nicht geeignet sind.

Komplexe  Computersimulationen  dominieren  mittlerweile  das  Feld  der
Klimawissenschaften und die damit verbundenen Bereiche, was auf Kosten
der Nutzung traditioneller Wissensquellen wie theoretischer Analysen und
der Überprüfung von Theorien durch Beobachtungen geht. In einem Artikel
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mit dem treffenden Titel „The perils of computing too much and thinking
too little“ (Die Gefahren, wenn man zu viel rechnet und zu wenig denkt)
äußerte der LINK-Atmosphärenforscher Kerry Emanuel die Befürchtung, dass
die Unachtsamkeit gegenüber der Theorie dazu führt, dass Klimaforscher
diese enormen Ressourcen ineffektiv nutzen, und dass die Chance auf
echte Durchbrüche im Verständnis und in der Vorhersage verringert wird.

Die Komplexität der Modelldarstellung ist zu einem zentralen normativen
Prinzip bei der Bewertung von Klimamodellen und ihrem politischen Nutzen
geworden. GCMs sind jedoch nicht nur ressourcenintensiv und schwer zu
interpretieren,  sie  sind  auch  von  übermäßiger  Parametrisierung  und
unzureichender  Berücksichtigung  von  Unsicherheiten  durchdrungen.

Die  zahlreichen  Probleme  mit  GCMs  und  die  Befürchtung,  dass  diese
Probleme angesichts des derzeitigen Entwicklungspfads dieser Modelle in
naher  Zukunft  nicht  gelöst  werden,  legen  nahe,  dass  alternative
Modellrahmen erforscht werden sollten. Wir brauchen eine Vielzahl von
Klimamodellen, die auf unterschiedliche Weise für verschiedene Zwecke
e n t w i c k e l t  u n d  g e n u t z t  w e r d e n .  F ü r  v i e l e  F r a g e n  d e r
Entscheidungsunterstützung ist der GCM-zentrierte Ansatz möglicherweise
nicht  der  beste  Ansatz.   Eine  große  Herausforderung  besteht  jedoch
darin, dass fast alle Ressourcen für GCMs und IPCC-Produktionsläufe
aufgewendet werden und nur wenig Zeit und Mittel für Modellinnovationen
übrig bleiben.

Die  politisch  motivierte  Notwendigkeit  von  Klimaprognosen  hat  dazu
geführt, dass sich Macht und Autorität um die GCMs angesammelt haben
(Shackley), basierend auf dem Versprechen, die GCMs für die Festlegung
von  Emissionsreduktionszielen  und  für  regionale  Vorhersagen  des
Klimawandels zu nutzen.   Allerdings verlässt sich der IPCC bei der
Festlegung von Emissionszielen zunehmend auf viel einfachere Modelle. 
Die Hoffnung auf nützliche regionale Vorhersagen des Klimawandels mit
Hilfe von GCMs wird sich beim derzeitigen Stand der Modellentwicklung
wohl kaum erfüllen.

Was  die  Zweckmäßigkeit  globaler/regionaler  Klimamodelle  für  die
Entscheidungsfindung bei der Klimaanpassung angeht, so hat ein Team von
Wissenschaftlern des Earth Institute und des Red Cross Climate Center
der Columbia University eine hervorragende Zusammenfassung vorgelegt:

„Klimamodellprojektionen  sind  in  der  Lage,  viele  Aspekte  des
Klimasystems zu erfassen, so dass man sich auf sie verlassen kann, um
Pläne  zur  Eindämmung  des  Klimawandels  und  breit  angelegte
Anpassungsstrategien zu entwickeln. Klimamodelle sind nicht in der Lage,
künftige  Bedingungen  mit  dem  Grad  an  räumlicher,  zeitlicher  und
probabilistischer  Präzision  darzustellen,  mit  dem  Projektionen  oft
geliefert werden, was den Nutzern von Informationen über den Klimawandel
einen falschen Eindruck von Vertrauen vermittelt.“ (Nissan et al.)

GCMs  spielen  eindeutig  eine  wichtige  Rolle,  insbesondere  in  der



wissenschaftlichen Forschung. Aufgrund der dringenden Bedürfnisse der
politischen  Entscheidungsträger  wird  der  Fortschritt  der
Klimawissenschaft  jedoch  durch  die  Konzentration  der  Ressourcen  auf
diesen  einen  Weg  der  Klimamodellierung  gebremst.  Die  zahlreichen
Probleme mit GCMs und die Befürchtung, dass diese Probleme angesichts
des derzeitigen Entwicklungspfads in naher Zukunft nicht gelöst werden
können, legen nahe, dass alternative Rahmenbedingungen erforscht werden
sollten.  Dies  ist  besonders  wichtig  für  die  Schnittstelle  zwischen
Wissenschaft und Politik.

Kommentar von Judith Curry

Im AR5 lag der Schwerpunkt auf den Erdsystemmodellen und deren ständig
wachsender  Komplexität  durch  Hinzufügen  von  mehr  Chemie  und  etwas
Eisschilddynamik.

Im AR6 werden diese komplexen Klimamodelle als das entlarvt, was sie
sind: sehr komplizierte und rechenintensive Spielzeuge, deren wichtigste
Ergebnisse  von  schnellen  thermodynamischen  Rückkopplungsprozessen
(Wasserdampf,  Konvektionsrate,  Wolken)  abhängen,  die  durch
Parametrisierungen  auf  Untergitterebene  und  die  unvermeidliche
Modellabstimmung  bestimmt  werden.

Mit der sehr großen Bandbreite an Klimasensitivitätswerten, die die
CMIP6-Modelle  liefern,  befinden  wir  uns  wohl  in  einer  Phase  des
negativen Lernens. Und das, obwohl der IPCC AR6 die Spanne der ECS von
den langjährigen 1,5-4,5C auf 2,5 bis 4C deutlich reduziert hat (zur
Erinnerung: Ich glaube nicht an diese Reduzierung am unteren Ende, mehr
dazu in Kürze).

Was bleibt uns also?

1.  Globale  Klimamodelle  (ESM)  sind  nach  wie  vor  ein  wichtiges
Instrument, um zu verstehen, wie das Klimasystem funktioniert. Wir sind
jedoch an dem Punkt angelangt, an dem die Ergebnisse abnehmen, wenn
nicht  mehr  Gewicht  auf  die  Verbesserung  der  Simulation  von  Arten
interner  Klimaschwankungen  gelegt  und  die  Behandlung  der  indirekten
Sonneneffekte vorangetrieben wird.

2. Wir sollten ECS als politikrelevante Messgröße aufgeben und an einem
besseren  Verständnis  und  einer  besseren  Bewertung  von  TCR  und  TCRE
anhand historischer Daten arbeiten.

3. Im Zusammenhang mit Nr. 1 stelle ich in Frage, ob die CMIP6-ESMs für
Attributionsstudien von großem Nutzen sind.

4.  ESMs  haben  ihren  Nutzen  für  politische  Anwendungen  verloren.
P o l i t i s c h e  A n w e n d u n g e n  s i n d  w e i t a u s  n ü t z l i c h e r  m i t
Klimaemulationsmodellen zu erreichen. Die Verwendung von Klimaemulatoren
entfernt  die  politische  Entscheidungsfindung  jedoch  von  einer
physikalischen  Grundlage.  Dies  ist  besonders  relevant  für  den



rechtlichen Status der Klimaprojektionen des 21. Jahrhunderts und der
ESMs in verschiedenen Klimaprozessen.

Obwohl dies in der Zusammenfassung für politische Entscheidungsträger
versteckt ist, ist es ziemlich bedeutsam:

„A.1.3 Die wahrscheinliche Spanne des gesamten vom Menschen verursachten
Anstiegs der globalen Oberflächentemperatur von 1850-1900 bis 2010-2019
beträgt 0,8°C bis 1,3°C, mit einer Best Estimate von 1,07°C. Es ist
wahrscheinlich, dass gut gemischte Treibhausgase zu einer Erwärmung von
1,0°C bis 2,0°C beigetragen haben, dass andere menschliche Ursachen
(hauptsächlich  Aerosole)  zu  einer  Abkühlung  von  0,0°C  bis  0,8°C
beigetragen  haben,  dass  natürliche  Ursachen  die  globale
Oberflächentemperatur um -0,1°C bis 0,1°C verändert haben und dass die
interne Variabilität sie um -0,2°C bis 0,2°C verändert hat. Es ist sehr
wahrscheinlich, dass gut gemischte Treibhausgase die Hauptursache für
die  Erwärmung  der  Troposphäre  seit  1979  waren,  und  es  ist  sehr
wahrscheinlich,  dass  der  vom  Menschen  verursachte  Abbau  der
stratosphärischen Ozonschicht die Hauptursache für die Abkühlung der
unteren Stratosphäre zwischen 1979 und Mitte der 1990er Jahre war.“

Vergleichen Sie dies mit den Aussagen im AR5 SPM:

„Es ist sehr wahrscheinlich, dass mehr als die Hälfte des beobachteten
Anstiegs der globalen durchschnittlichen Oberflächentemperatur von 1951
bis  2010  durch  den  anthropogenen  Anstieg  der  Treibhausgas-
Konzentrationen und andere anthropogene Einflüsse zusammen verursacht
wurde. Die Best Estimate des vom Menschen verursachten Beitrags zur
Erwärmung entspricht der beobachteten Erwärmung in diesem Zeitraum.“

Insgesamt ist der Bericht der AR6 WG1 viel besser als der AR5, obwohl
ich  von  dem  erhöhten  Vertrauen  in  einen  engeren  Bereich  von  ECS
unbeeindruckt bleibe.

Die  Quintessenz  ist,  dass  der  AR6  die  Vorherrschaft  der  globalen
Klimamodelle gebrochen hat. Die umfangreichen Finanzmittel, mit denen
diese  Modelle  im  Hinblick  auf  politische  Ziele  unterstützt  werden,
lassen sich nur noch schwerer rechtfertigen.

Link:
https://wattsupwiththat.com/2021/10/07/ipcc-ar6-breaking-the-hegemony-of
-global-climate-models/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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CO2 und Klimawandel – einige
grundlegende Widersprüche
geschrieben von Chris Frey | 11. Oktober 2021

Fred F. Mueller

Die (fast) gesamte Politik, Wissenschaftler aller Fachrichtungen,
die Medien und das internationale Großkapital erzählen uns
unisono, dass das Weltklima und damit die Menschheit kurz vor dem
Untergang stehen. Sie behaupten, dass wir durch die Verbrennung
fossiler Brennstoffe wie Kohle, Erdöl und Erdgas zu viel CO2

ausstoßen. Es wird argumentiert, dass CO2 als „Treibhausgas“ wirke,
welches Wärme in der Atmosphäre aufstaut. Als Folge drohe eine
galoppierende globale Erwärmung, wenn wir nicht innerhalb der
nächsten 20-30 Jahre vollständig auf die Verbrennung jeglicher Art
von fossilen Brennstoffen verzichten.

Es wird behauptet, dass die „natürliche“ vorindustrielle CO2-
Konzentration in der Atmosphäre seit zumindest mehreren
hunderttausend Jahren bei etwa 280 ppm (parts per million) lag.
Seit dem Beginn der Industrialisierung vor etwa 270 Jahren hätten
die vom Menschen verursachten CO2-Emissionen diesen Wert auf 414
ppm erhöht (Stand: 29. September 2021 (1)). Um eine Katastrophe in
Form eines globalen Temperaturanstiegs von mehr als 1,5 °C
abzuwenden, dürfe die Menschheit nicht mehr als 336 zusätzliche
Gigatonnen CO2 in die Atmosphäre freisetzen (eine Gigatonne ist
eine Milliarde Tonnen, in manchen Veröffentlichungen des IPCC auch
als Petagramm (Pg) ausgedrückt). Diese Zahl, die von IPCC-
Publikationen und einem deutschen Expertengremium vorgelegt wurde,
wurde zur Grundlage eines Urteils des deutschen
Bundesverfassungsgerichts (2). Dessen Folgen werden absolut
drastische Einschränkungen unseres normalen Lebens mit sich
bringen: Strom, Heizung, Warmwasser, Auto- und Flugverkehr, Stahl-
, Aluminium- und Betonproduktion müssten eingestellt oder
zumindest um teils bis zu 80-90 Prozent eingeschränkt werden. Wer
das nicht glauben möchte, möge sich beispielsweise die
Klimaplanungsziele für die britische Stadt Oxford ansehen (3).
Letztlich würde ein Großteil aller industriellen und privaten
Aktivitäten nahezu vollständig zum Erliegen gebracht. Mit anderen
Worten: Auf Wiedersehen, Zivilisation, wie wir sie kannten, zurück
auf das Niveau der Amish-Sekte in den USA. Aber ist dies wirklich
unvermeidlich? Werfen wir einmal einen Blick auf einige Fakten.

Wie verlässlich sind die zugrundeliegenden Annahmen?

https://eike-klima-energie.eu/2021/10/10/co2-und-klimawandel-einige-grundlegende-widersprueche/
https://eike-klima-energie.eu/2021/10/10/co2-und-klimawandel-einige-grundlegende-widersprueche/
https://eike-klima-energie.eu/2021/10/10/co2-und-klimawandel-einige-grundlegende-widersprueche/
https://eike-klima-energie.eu/2021/10/10/co2-und-klimawandel-einige-grundlegende-widersprueche/


Die grundlegende Hypothese der Befürworter eines vom Menschen
verursachten katastrophalen Klimawandels ist, dass wir auf der
Erde einen mehr oder weniger eng geschlossenen
Kohlenstoffkreislauf hatten, der über mindestens mehrere
hunderttausend, wenn nicht sogar Millionen Jahre hinweg stabil
war, Bild 2.

Bild 2. Grundlegende Annahmen der NASA/ IPCC zum gegenwärtigen
Kohlenstoffkreislauf der Erde (4) (Bild: US Government, public domain)

Bild 2 zeigt die wesentlichen Annahmen der Klimawandel-Vertreter.
Die Darstellung entspricht in ihren Grundzügen weitgehend der
detaillierteren Abbildung 6.1 des IPCC-Berichts AR 5 (5). Letztere
kann hier aus urheberrechtlichen Gründen nicht gezeigt werden.
Darin wird davon ausgegangen, dass größere Mengen an Kohlenstoff
in einer Reihe von Reservoirs (Atmosphäre, Ozeane, Boden, fossile
Brennstoffe usw.) gespeichert sind. Aufgrund natürlicher Prozesse
zirkulieren zwischen diesen Reservoiren kohlenstoffhaltige

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2021/10/ewende_2.jpg


Stoffströme. Auf den ersten Blick fällt auf, dass die Darstellung
Ungleichgewichte enthält: Die Zahlen zeigen eine resultierende
langfristige Verarmung der Atmosphäre um insgesamt 5 Gt
Kohlenstoff (GtC) pro Jahr (3 GtC/a verschwinden dauerhaft im
Boden, 2 GtC/a im tiefen Ozean). Laut Bild 2 wäre somit das
atmosphärische Reservoir in einer Zeitspanne von nur wenigen
hundert Jahren erschöpft. Es sei denn, der Mensch würde der
Atmosphäre durch seine Emissionen jährlich zumindest 5 GtC/a CO2

hinzufügen. Ob die (amtlichen!) Urheber des Diagramms das wirklich
so beabsichtigten, oder ob es ein Beweis für ihre Schlampigkeit
ist, sei dahingestellt. Die Folgen einer solch massiven Verarmung
der Atmosphäre nach Abschaltung der Kraftwerke wären fürchterlich,
denn ohne mindestens ca. 200 ppm CO2 in der Luft kämen die
Photosynthese und damit alles sauerstoffatmende Leben auf der Erde
zum erliegen. Angesichts der zahllosen Milliarden, die in den
letzten Jahrzehnten in die Klimaforschung geflossen sind, geben
solche Ungereimtheiten doch sehr zu denken. Aber an dieser Stelle
wollen wir es uns ersparen, diesem Rätsel auf den Grund zu gehen,
denn es gibt noch ganz andere Zahlen, die unsere Aufmerksamkeit
verdienen.

Warum wird die CO2-Absorption in den oberen Ozeanschichten
geleugnet?

Bei der Betrachtung von Bild 2 fällt auf, dass für den oberen
Ozean keine CO2-Abspeicherung angenommen wird. Für diese Region
wird offenkundig ein perfektes Gleichgewicht der internen Flüsse
angenommen. Der Überschuss von 2 GtC/Jahr aus dem Austausch mit
der Atmosphäre wird unverändert an die tieferen Schichten des
Ozeans weitergegeben, wo er augenscheinlich verbleibt. Verglichen
mit dem bereits massiven Bestand von 37.000 GtC, der im tiefen
Ozean gespeichert ist, scheint diese Menge auf den ersten Blick
unbedeutend zu sein. Wenn man jedoch anfängt, in Zeitskalen von
hunderttausenden oder Millionen von Jahren zu denken….Aber lassen
wir auch diesen Widerspruch zunächst einmal außen vor.

Bei genauerer Betrachtung kommt jedoch eine weitere Frage auf, die
angesichts der angeblich ausgeglichenen CO2-Flüsse im Bereich der
Ozeanoberfläche stutzig machen sollte. An Land nehmen Bäume CO2 auf
und verwenden den Kohlenstoff zum Aufbau von Holz. Dieser
Kohlenstoff landet über lange Zeiträume im Boden oder sogar in
Kohlelagern in der Tiefe. In den Ozeanen nehmen zwar Algen und
andere Pflanzen ebenfalls CO2 auf und bauen Kohlenstoff in ihren
Körpern ein. Sterben diese jedoch ab, dann erfolgt ihr Zerfall
schnell und meist vollständig, so dass der Kohlenstoff wieder als
CO2 in den Ozean abgegeben wird. Allerdings nicht zu 100 %, denn es



gibt noch einen sekundären Stoffstrom, der ebenfalls auf dieser
Photosynthese von Meeresorganismen aufbaut. Dieser führt über den
Stoffwechsel von Korallen. Korallen sind fleischfressende,
schalenbildende Meereslebewesen, die sich von Plankton und
organischem Abfall ernähren. Mit dem Kohlenstoff aus dieser
Nahrung, dem Sauerstoff aus ihrer Atmung sowie Kalziumatomen, die
sie aus dem Meerwasser gewinnen, bauen sie sich ein festes
Außenskelett aus CaCO3, also aus Kalkstein. Nach ihrem Tod lösen
sich ihre Kalkschalen nicht auf. Sie sammeln sich am Meeresboden
und werden unter den neuen Korallen, die auf den Überresten ihrer
Vorfahren aufwachsen, quasi zusammengesintert, bis sie ziemlich
feste Korallenriffe bilden. In diesen Riffen ist Kohlenstoff, der
ursprünglich durch Photosynthese aus CO2 gewonnen wurde, in einer
sehr dauerhaften Form gespeichert, die über Hunderte von Millionen
von Jahren stabil bleibt. Warum haben die Wissenschaftler, die uns
die drohende Katastrophe durch die Freisetzung des
„Treibhausgases“ CO2 predigen, diesen biogeochemischen Mechanismus
zur dauerhaften CO2-Speicherung, der in der Oberflächenschicht
unserer Ozeane ständig abläuft, scheinbar übersehen? Sollte er so
unbedeutend sein, dass ihm keine Aufmerksamkeit gebührt?

Hier lohnt ein genauerer Blick

Wie in jedem Naturkundemuseum zu sehen ist, hat diese Form der
Bindung von Kohlenstoff in Kalk in unseren Meeren schon über
immense Zeiträume (Mrd. von Jahren) hinweg stattgefunden. Belegt
wird es auch durch enorme Mengen an Kalkstein überall auf der
Welt. Und diese Prozesse wurden in den letzten Jahrtausenden zu
Höchstleistungen angestachelt. Unsere Klimarettungsexperten
betonen ja ständig, dass unsere Gletscher durch die Erderwärmung
schmelzen und dadurch der Meeresspiegel ansteigt. Allerdings
dauert diese Erwärmung in Wirklichkeit bereits seit dem Ende der
letzten Eiszeit vor etwa 12.000 Jahren (6) an. Auch wenn die
jüngste Analyse der US National Atmospheric and Oceanic
Administration (NOAA) einen in den letzten Jahren diagnostizierten
jährlichen Meeresspiegelanstieg von 3,2 mm/a (7) für alarmierend
hält: Seit dem Ende der letzten Eiszeit ist der Meeresspiegel
bereits um etwa 120 Meter und somit über 12.000 Jahre hinweg mit
einer mittleren Rate von 10 mm/a gestiegen. Und die weltweiten
Korallenriffe haben mit diesem Anstieg Schritt gehalten und sind
deshalb heute 120 m höher als damals, siehe auch Bild 3 und Bild
4).



Bild 3. Ein Saumriff. Riffe wachsen solange nach oben,
bis sie die Oberfläche erreichen. Steigt der
Meeresspiegel, dann wachsen sie um den gleichen Betrag
(8) (Grafik: USGS, public domain)

Anstatt rein vertikal aufzusteigen, sind einige dieser Riffe quasi
an den Flanken der Kontinentalsockel „hochgekrochen“ und haben
dabei eine schräge Gesteinsstruktur aufgebaut. Unabhängig von
ihrer Form entspricht die Massenzunahme von der Größenordnung her
mehr oder weniger der eines vertikalen Wachstumspfads. Saumriffe
um versinkende Vulkane bilden zum Schluss Lagunen, die ebenfalls
mit Kalkstein aufgefüllt werden, Bild 4.
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Bild 4. Wachsende Korallen haben um einen versinkenden
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Vulkan herum ein Atoll aufgebaut, einschließlich der
davon umschlossenen Lagune, die mit Korallenkalk
aufgefüllt wurde (8) (Grafik: USGS, public domain)

Tropische Inselnationen, die auf Koralleninseln liegen, sind daher
in Wahrheit nur selten von steigenden Meeresspiegeln bedroht. Die
Inseln, auf denen sie existieren, haben in den letzten 12.000
Jahren mit dem Anstieg des Meeresspiegels um 120 m Schritt
gehalten. Sonst gäbe es sie heute nicht mehr. Dieses Wachstum wird
sich fortsetzen, es sei denn, die Bewohner vernachlässigen den
Schutz der Korallenhabitate, von denen sie abhängen.

Wieviel Kohlenstoff enthalten diese Sockel aus Korallenkalk?

Die interessante Frage ist nun, wie viel Kohlenstoff diese
Korallen aus ihrer Umgebung aufnehmen mussten, um diese
Aufbauleistungen zu vollbringen. Zur Abschätzung der Menge des
hierfür erforderlichen Materials müssen einige Annahmen getroffen
werden. Die Spitze eines Riffs ist eine sehr variable Struktur mit
eher geringer Dichte. Um das Riff zu erhöhen, muss jedoch in jedem
Fall seine Basis aufgebaut werden. Diese besteht aus den
Skelettresten abgestorbener Korallen, die zertrümmert und
teilweise zu Sand zermahlen wurden. Dieses Schüttgut „sintert“ im
Laufe der Zeit zusammen und bildet die recht solide felsige Basis
für die lebenden Korallen, die an den Flanken und an der
Oberfläche des Riffs gedeihen. Egal, wie hoch das Riff wächst: Die
felsige Basis wird damit Schritt halten. Die Masse des dafür
erforderlichen Gesteins lässt sich aus der Zusammensetzung dieses
Gesteins ableiten. Es besteht aus Calcit (CaCO3). Massiver Kalzit
hat eine Dichte zwischen 2,6 und 2,8 kg/dm3, mit einem Mittelwert
von 2,715 kg/dm³. Allerdings weist selbst verdichtetes
Korallengrundgestein noch Hohlräume und Öffnungen auf. Es
erscheint daher gerechtfertigt, eine Dichte von lediglich 2 kg/dm³
anzusetzen.

Als nächster Punkt interessiert der in diesem Gestein enthaltene
Kohlenstoffanteil. Dieser lässt sich anhand der chemischen
Zusammensetzung leicht bestimmen. Die Molmasse von CaCO3 beträgt
100 (Ca = 40, 3 x O = 48, C = 12). Der Massenanteil des
Kohlenstoffs beträgt also 12 %.

Ein kleines Rechenexempel

Weltweite Gesamtfläche der Korallenriffe                 405463
km² (9)
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Höhenwachstum seit letzter Eiszeit                                
120 m (6)

Volumen des neu gebildeten Sockels                            
48656 km³

Masse des neu gebildeten Sockels                                  
97311 Gt

Masse des darin enthaltenen Kohlenstoffs                  11700
GtC

Dieses Ergebnis ist recht interessant, denn es entspricht knapp
dem 15-fachen des gesamten derzeitigen Kohlenstoffbestands der
Atmosphäre von 800 GtC (4) oder dem 21-fachen des angenommenen
vorindustriellen Kohlenstoffbestands der Atmosphäre (~542 GtC
(1)). Oder dem 45-fachen der derzeit angenommenen vom Menschen
verursachten (anthropogenen) Zugabe von etwa 260 GtC (~133 ppm CO2)
zu unserer Atmosphäre. Oder konstant etwa 1 GtC/Jahr über die
letzten 12.000 Jahre hinweg. Das Korallenwachstum entpuppt sich
somit als ein sehr effizienter biogeochemischer Mechanismus, der
mit einer bedeutenden Menge an irgendwoher zusätzlich in den
Kohlenstoffkreislauf der Erde eingebrachtem Kohlenstoffs
zurechtkam und diesen entsorgte. Und dieser Mechanismus scheint
von dem, was der Öffentlichkeit als Ergebnis der Spitzenforschung
auf dem Gebiet des Klimawandels präsentiert wird, ignoriert worden
zu sein (10).

Das Rätsel der 11.700 nicht bilanzierten Gt Kohlenstoff

Wie bereits eingangs ausgeführt, wurde uns bisher von der
„Klimawissenschaft“ erklärt, die oberflächennahe Kohlenstoffbilanz
der Erde sei in den letzten paar 100.000 Jahren weitgehend
ausgeglichen gewesen. Jetzt tauchen plötzlich zusätzliche ca.
11.700 GtC in Form von Korallenriffen auf, die offenkundig nicht
in der Bilanz berücksichtigt wurden. Wäre dieses CO2 noch in der
Atmosphäre – weil es ja nicht abgebaut würde, wie es das
Bundesverfassungsgericht höchstrichterlich verkündet hat (Bild 5)
–, so müsste der aktuelle CO2-Gehalt der Atmosphäre bei etwa 6.500
ppm (!) liegen.



Bild 5. Aus der Begründung des „Klimaurteils“ des
Bundeverfassungsgerichts (2)

Welche Erklärung liefert die „Klimawissenschaft“ für die Quelle dieser
11.700 GtC, die in den letzten 12.000 Jahren von einfachen,
festsitzenden, mit Kalkschalen umhüllten Planktonfressern eingefangen
und in den Aufbau ihrer Riffe gesteckt wurden? Wie kommt es zu einem
solch enormen Inventardefizit in der Kohlenstoffbilanz? Wir werden
ständig ermahnt, „der Wissenschaft des Klimawandels“ zu folgen. Aber wie
gut passt diese Wissenschaft zu den Realitäten, die wir in der Natur
vorfinden?

https://www.co2.earth/daily-co21.
https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Entscheidun2.
gen/DE/2021/03/rs20210324_1bvr265618.html
https://www.oxford.gov.uk/news/article/1918/roadmap_outlines_o3.
xford_s_journey_to_net_zero_carbon_emissions_by_2040
https://earthobservatory.nasa.gov/features/CarbonCycle4.
https://www.ipcc.ch/site/assets/uploads/2018/02/WG1AR5_Chapter5.
06_FINAL.pdf
https://www.sciencedaily.com/releases/2010/12/101201120605.htm6.
l
https://oceanservice.noaa.gov/facts/sealevel.html7.
http://pubs.usgs.gov/fs/2002/fs025-02/8.
https://allencoralatlas.org/atlas/#1.00/0.0000/-145.00009.

https://essd.copernicus.org/articles/10/2141/2018/essd-10-214110.
-2018.pdf (Le Quéré et al)
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„Schneemassensaison“ der nördlichen
Hemisphäre beginnt mit 250
Gigatonnen über dem Durchschnitt von
1982-2012 – PLUS eine Betrachtung
dazu von Dipl.-Met. Christian Freuer
im Anschluss an den Beitrag
geschrieben von Chris Frey | 11. Oktober 2021

Cap Allon

Die ersten Beobachtungen für das FMI-Diagramm „Gesamt-Schneemasse für
die nördliche Hemisphäre“ wurden soeben aufgezeichnet, und wie in den
vergangenen Jahren liegt diese zu Saisonbeginn deutlich über dem 30-
jährigen Durchschnitt.

Der erste Datenpunkt für die Saison 2021-22 liegt etwa 250 Gigatonnen
über dem Durchschnitt der Jahre 1982-2012, was einmal mehr beweist, dass
die IPCC-Prognosen einer abnehmenden Schneedecke auf einer fehlerhaften
Grundlage beruhen:

Der rote, nicht eingekreiste Punkt zeigt die Eröffnung der Saison mit
250 Gigatonnen über dem Durchschnitt an [FMI = Finnish Meteorological
Institute]:

https://eike-klima-energie.eu/2021/10/09/schneemassensaison-der-noerdlichen-hemisphaere-beginnt-mit-250-gigatonnen-ueber-dem-durchschnitt-von-1982-2012-plus-eine-betrachtung-dazu-von-dipl-met-christian-freuer-im/
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Beim zweiten Datenpunkt (vom 3. Oktober) ist ein deutlicher Rückgang zu
verzeichnen – allerdings nur auf ein Niveau, das immer noch über dem
oberen SD-Band liegt.

Historisch gesehen kann es zu dieser Jahreszeit zu einem gewissen Hin
und Her kommen, und wir werden einige Wochen warten müssen, bevor sich
die Dinge stabilisieren und ein Trend ermittelt werden kann. Wir können
davon ausgehen, dass 1) die historisch niedrige Sonnenaktivität, die wir
i n  l e t z t e r  Z e i t  e r l e b t  h a b e n ,  s i c h  a u f  d i e  g l o b a l e n
Durchschnittstemperaturen  auswirkt,  und  2)  der  mehrjährige
Wachstumstrend, der sich in ALLEN Schneedeckendiagrammen abzeichnet, wie
z. B. in den FMI-Diagrammen, die ich hier verwende (aber es gibt auch
ECCC-Diagramme, die das gleiche Bild zeichnen).

Zum Höchststand der Saison 2020-21 sah es so aus [FMI]:

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2021/10/snow_1.jpg


Der bevorstehende Winter auf der Nordhalbkugel wird schon seit langem
als Paukenschlag vorhergesagt, und während sich die Medien darum
bemühen, jede erdenkliche Erklärung zu finden, um ihre gescheiterte
Hypothese der „katastrophalen globalen Erwärmung“ (d. h. Erwärmung =
Abkühlung) zu stützen, ist es auf der Grundlage der tatsächlichen Daten
weitaus wahrscheinlicher, dass der Planet Erde an der Schwelle zu seiner
nächsten großen Abkühlungsepoche steht – einem Großen Solaren Minimum.

Die  ersten  Beobachtungen  aus  der  FMI-Gesamt-Schneemassen-Statistik
dieser  Saison  bestätigen  dies.

Das gilt auch für den globalen Temperaturrückgang, der 2016 begann:

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2021/10/snow_2.jpg


Ebenso wie die Tatsache, dass der Südpol vor kurzem die kälteste 6-
monatige Periode in der aufgezeichneten Geschichte erlebte und damit den
bisherigen Kälte-Rekord von 1976 übertraf – ein Jahr, das in das tiefe
Sonnenminimum des historisch schwachen Sonnenzyklus 20 fällt:

Und dann haben wir noch die SMB-Trendwende auf Grönland, die ebenfalls
2016 begann.
Die größte Insel der Welt hat in den letzten Jahren eine Reihe von
positiven Schnee-Massenbilanzen [SMB] erlebt, in denen sich Schnee und

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2021/10/snow_3.jpg
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Eis in einer Höhe angesammelt haben, die deutlich über dem vom Dänischen
Meteorologischen  Institut  (DMI)  verwendeten  Durchschnitt  der  Jahre
1981-2010  liegt:

Fallen Sie nicht auf die herrschenden politischen Agenden der Zeit
herein!

Link:
https://electroverse.net/northern-hemisphere-snow-mass-season-opens-250-
gigatons-above-1982-2012-average/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

———————————–

Ergänzungen  zu  diesem  Beitrag  von  Dipl.-Met.  Christian  Freuer:  Ein
kalter Winter wird mit schöner Regelmäßigkeit von einigen mehr oder
weniger seriösen Quellen fast jedes Jahr prophezeit. Der Mainstream (DWD
und Konsorten) prophezeit im Gegensatz dazu durchweg in jedem Jahr einen
milden Winter. Das ist genauso Kaffeesatz-Leserei wie die entsprechenden
Aussagen im obigen Artikel. Den habe ich auch nur übersetzt, weil darin
einige statistische Fakten genannt sind.

Vor allem Kämpfe et al. haben immer wieder darauf hingewiesen, dass eine
„Einwinterung“  in  Nord-  und  Nordosteuropa  eine  unabdingbare
Voraussetzung für kaltes Winterwetter bei uns ist. Bisher in diesem
Oktober ist dort oben aber weit und breit nichts Derartiges erkennbar,
wie Abb. A zeigt:
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Abbildung A: aktuelle Wetterlage am 8. Oktober 2021, 00 UTC (2 Uhr
MESZ). LINKS: 500 hPa (Quelle), RECHTS: 850 hPa (Quelle)

Auch in einer Woche zeigt sich nichts in dieser Richtung:

Abbildung B: Numerische GFS-Vorhersage für Freitag, den 15. Oktober 2021
(7 Tage). LINKS: 500 hPa (Quelle), RECHTS: 850 hPa (Quelle)

Simuliert wird über Nordosteuropa eine kräftige südwestliche Strömung,
die zwar in den bodennahen Luftschichten um diese Jahreszeit nicht mehr
unbedingt  mildes  Wetter  bringt.  Aber  so  etwas  wie  Frost  und  eine
dauerhafte Schneedecke kann sich dabei nicht bilden.

Aber wir haben ja erst Anfang/Mitte Oktober. Und als Synoptiker bietet
es sich an, einmal die derzeitige Lage mit Lagen in anderen Jahren zu
vergleichen, in denen es in der Folge zu sehr kalten Wintern gekommen
war. Bei Wetterzentrale.de findet sich zum Glück ein ausgezeichnetes
Archiv.
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Einer  der  kältesten  Winter  des  vorigen  Jahrhunderts  war  der  Winter
1962/63. Wie sah die Wetterlage im Oktober 1962 aus? Gab es damals um
diese Zeit schon eine „Einwinterung“?

Abbildung C: Auch Mitte Oktober 1962 war nur im äußersten Nordosten eine
winterliche Luftmasse vorhanden, und von einer echten „Einwinterung“
konnte auch damals keine Rede sein.

Interessant ist aber eine andere Parallele. Sowohl aktuell als auch im
Jahre  1962  zeigte  sich  zur  gleichen  Zeit  über  Skandinavien  hoher
Luftdruck, flankiert von einem Tiefdrucksystem über dem Mittelmeer. Was
kann man daraus schließen?

Nun,  in  beiden  Fällen  ergab  sich  eine  nordöstliche  Strömung  in
Deutschland, womit sicher kein besonders warmes Wetter verbunden war. Es
gibt zwar die berühmte statistische Regel von Prof. Franz Baur, nach
welcher „es nach einem Oktober, der in Mitteleuropa um mindestens 2 K zu
warm und gleichzeitig zu trocken ist, mit hoher Wahrscheinlichkeit zu
einem kalten oder sehr kalten Januar kommt“. (Näheres zur Interpretation
dieser Regel hat der Autor dieser Zeilen bereits im Oktober 2014 unter
seinem Pseudonym Hans-Dieter Schmidt hier veröffentlicht). Im Oktober
1962 kann davon aber auch keine Rede sein.

Nun  gab  es  auch  1986/87  einen  kalten,  schneereichen  Winter  in
Mitteleuropa. In Berlin wurde dabei an den Weihnachtstagen 1986 die
höchste jemals gemessene Schneedecke zu Weihnachten registriert. Wie sah
die Wetterlage im Oktober 1986 um diese Zeit aus?

So:

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2021/10/snow_C.jpg
https://eike-klima-energie.eu/2014/10/31/oktober-warm-dass-gott-erbarm/


Abbildung D: Wetterlage am 8. Oktober 1986, 00 UTC. LINKS: 500 hPa
(Quelle), RECHTS 850 hPa (Quelle)

Das sieht nun schon ganz anders aus. Dass aber das Schielen auf eine
„Einwinterung“ dort oben wie üblich bei Wetter und Witterung nicht wie
ein Kochrezept gelesen werden darf, zeigt das Beispiel Mitte Dezember
ebenfalls im Jahre 1986, als sich auf dem Atlantik ein gigantischer
Orkanwirbel mit einem Kerndruck unter 920 hPa (!) gebildet hatte. Damals
lag  aber  zu  jener  Zeit  schon  ein  beachtlicher  Kaltluftkörper  über
Nordosteuropa. Genauer wird das vom Autor in diesem Beitrag beschrieben
(darin etwas nach unten scrollen).

Fazit: Es ist viel zu früh, aus diesem Einzelvorgang („Einwinterung“ in
Nordosteuropa ja oder nein) schon jetzt irgendwelche Schlüsse zu ziehen.
Die „Einwinterung“ müsste bis Ende November erfolgt sein – und da warten
wir mal ab!

Dipl.-Met. Christian Freuer

Grünes Europa: Renaissance der
Kohle-Stromerzeugung
geschrieben von Chris Frey | 11. Oktober 2021

FX Empire

Ein  steiler  Anstieg  der  Gaspreise  im  dritten  Quartal  hat  die
Rentabilität der Kohleverstromung in Europa deutlich verbessert:
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Im August verzeichneten die NWE-Front-month-Clean-Dark-Spreads [?] für
40 % effiziente Anlagen im Durchschnitt einen Aufschlag von 8 €/MWh
gegenüber den Clean Spark-Spreads für 55%-Gaskraftwerke, während im
September der Abstand zwischen den beiden Indikatoren mehr als 35 €/MWh
betrug.

In  Anbetracht  der  akuten  Schwachstellen  im  britischen  Energiesystem
wurde die Aufmerksamkeit in den letzten Wochen besonders auf dieses Land
gelenkt.  Um  Engpässe  in  der  Stromversorgung  zu  vermeiden,  war
Großbritannien  gezwungen,  seine  verbliebenen  Kohlekraftwerke
hochzufahren.

Die Versorgungsunternehmen auf der anderen Seite des Ärmelkanals taten
im Spätsommer das Gleiche. So erreichte der Anteil der Kohleverstromung
in Deutschland im September den höchsten Stand seit Ende 2018, während
der  Anteil  der  Kohleverstromung  im  Strommix  von  Italien,  den
Niederlanden und Frankreich zusammengenommen im vergangenen Monat um
mehr als 4 Prozentpunkte gestiegen ist. In einem anderen Marktumfeld
würde ein großer Teil der Kohlekraftwerke, die derzeit in Betrieb sind,
offensichtlich nicht wieder in Betrieb genommen werden.

Da  die  Kohlekraftwerke  in  Westeuropa  immer  noch  weit  unter  ihrer
Kapazität betrieben werden, besteht die Möglichkeit, ihren Einsatz zu
intensivieren.  Die  Frage  ist,  welche  Auswirkungen  eine  weitere
Umstellung auf Kohle auf den Gasmarkt unter den heutigen Bedingungen
haben könnte.

Der ganze Beitrag steht hier.

Link:
https://www.thegwpf.com/green-europe-sees-a-renaissance-in-coal-power-ge
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